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Montag, 16. Juli 1979 
112. Jahrgang Nr. 130 

Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 

Liechtensteiner ® Jeden Donnerstag 
an alle Haushaltungen 
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Ueber das vergangene Wochenende 
stand die Walsergemeinde Triesen-
berg ganz im Zeichen des 75jäh-
rigen Jubiläumsfestes ihrer Harmo
niemusik. Obwohl der Wettergött 
am Samstag dem jubilierenden Ver
ein nicht gut gesinnt war, machte 
er dies am Sonntag, als die Gast
vereine und die Harmoniemusik mit 
ihrer neuen Tracht, bei strahlen
dem Sonnenschein, von der Kirche 
zum Festplatz marschierten, mehr 
als nur wett. 

A m  Samstagabend gaben der  Jo
delklub «Edelweiss» Schaan und  
die Ortsvereine von Triesenberg 
ihre  Darbietungen, welche von Fest
präsident Dr. Ivo Beck eröffnet 
wurden, zum Besten. Im Laufe des 
Abends wurden auch langjährige 
Feriengäste von Triesenberg durch 
den Präsidenten des Verkehrsver
eins, Dr. Benno Beck, geehrt. Zum 
Schluss des offiziellen Teils des ge
lungenen Abends wünschte Rudolf 
Schädler, welcher durch das Pro
gramm führte, den zahlreich er
schienenen Gästen recht viel Ver
gnügen beim Tanz mit dem «Rhein-
tal-Sextett». A m  Sonntag nach dem 
Festgottesdienst und der Trachten
einweihung, welche von Pfarrer  
Engelbert Bucher vorgenommen 
wurde, konnte sich die jubilierende 
Harmoniemusik das Mittagessen im 
Haus Martha Bühler, welches gross-
zügigerweise von der Familie Tschi-
kof-Bühler spendiert wurde, mun
den lassen. 

Um 13.00 Uhr begann der  farben
frohe Umzug mit den verschiedenen 
Musikkapellen, den Ortsvereinen 
von Triesenberg und den Kinder
gruppen. Als u m  13.30 Uhr der Um
zug in der Festhalle angelangt war, 

75 Jahre Harmoniemusik Triesenberg 
Am Wochenende: Gelungenes Jubiläumsfest mit Trachtenweihe 

eröffnete die Harmoniemusik Trie
senberg das Festprogramm, welches 
von den teilnehmenden- Musikver
einen gestaltet wurde.  

Besonderen Applaus erhielt die 
Festrede von Festpräsident Dr. Ivo 
Beck. Anschliessend a n  das Nach

mittagsprogramm spielte die Bau
ernkapelle Triesenberg zur Unter
haltung und zum Tanze auf. Wir  
werden in einer  der  kommenden 
VOLKSBLATT-Ausgaben noch nä
her  auf diese gelungene Jubiläums
veranstaltung eingehen. g l  

• Unsere Aufnahme: Eine mit Tan
nenzweigen umrahmte Tafel mit den 
Landes- und Gemeindefarben und 
der Zahl 75, sehr originell mit Tan
nenzapfen geschrieben, geleitete den 
farbenfrohen Festumzug gestern mit
tag in die Festhalle. (Bild: X. Jehle) 

Zur Debatte in der öffentlichen Landtagssitzung vom 5. Juli 

In der letzten Landtagssitzung vor 
der Sommerpause stand ein Trak-
tandum von grosser Tragweite für 
unser Land im Landtag zur Debatte. 
Es ging dabei um die Reform des 
liechtensteinischen Gesellschafts
rechtes. Eine umfängliche Regie
rungsvorlage wurde in erster Le
sung von den Abgeordneten de
battiert. Einig waren sich die Par
lamentarier darin, dass es sich bei 
dieser Vorlage um einen grossen 
Schritt nach vorne, in Richtung auf 
eine Ueberprüfung des Gesell
schaftsrechts, handelt. 

Unbestritten w a r  auch, dass der 
Entwurf  in einer Landtagskommis
sion beraten und  durchdiskutiert 
werden sollte. Der am Ende der  Le
sung bestellten Kommission ge
hörten von Seiten der FBP die 
Abgeordneten Peter  Marxer und 
Ernst Büchel, von seiten der  VU 
Karlheinz Ritter, Wolfgang Feger 
und Werner Gstöhl an. 

Erhaltung der Substanz 
Zwei Vorfälle im Tessin, die einen 
gewissen- Bezug zu unserem Land 
und dessen gesellschaftsrechtlichen 
Möglichkeiten hatten, rückten die 
Reform, die aber  bereits vor  diesen 
publikumswirksamen Vorgängen 
geplant war,  in ein grelles Licht. 
Die von allen Rednern für notwen
dig gehaltene Ueberprüfung des 
Gesellschaftsrechtes sollte inskünf
tig solche Vorkommnisse vermei
den helfen. Mit diesem Geset
zesentwurf könne dieses Ziel e r 
reicht werden. 

Kein Präjudiz 
durch den Europarat 
Genausowenig wie de r  Texon-
Skandal habe auch nicht der  
Beitritt Liechtensteins zum Europa
ra t  diese Reformdiskussion ausge
löst. So zeigten die Abgeordneten 
die Grenzen einer möglichen Re
form auf, die dort liegen sollten, wo 
sie weiter geht als die Erhaltung 
der  Substanz verantwortbar er-" 
scheinen lässt. Praxisbezogene und  
wirksame Massnahmen vermögen 
zwar menschliches Versagen auf 
ein Minimum zu reduzieren, dieses 
ganz auszuschalten ist ihnen dage
gen nicht möglich. Denn bei de r  

heutigen Situation muss man  im 
Lände immer gewahr sein, dass 
sich die Geschäfte einzelner Sitzfir
men negativ auf unser  Land aus
wirken können. Die Gesellschafts
rechtsreform will dagegen nicht die 
liberale Grundeinstellung des 
liechtensteinischen Gesetzgebers 
über Bord werfen. Unseren In
teressen wäre schwerlich gedient, 
wenn die Sitzgesellschaften sich in 
andere Länder verlagern würden, 
nachdem nicht allein das Steuerkli
ma, sondern auch die günstige po
litische Lage, auf die w i r  stolz sein 
können, für  die Sitzwahl ausschlag
gebend ist. Als fraglich wurde auch 
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Jeden Nachmittag geöffnet 
Samstag ganzer Tag! 

Aus der Jahresrechnung 1978 der Gemeinde Ruggell 

Jedes Jahr ,  wenn kurz vor oder 
während der Ferienzeit die Jahres
rechnungen der einzelnen Gemein
den den Bürgern ins Haus geliefert 
werden, zeigt sich eigentlich immer 
mehr  oder weniger das gleiche Bild: 
Eine gute Finanzlage kennzeichnet 
das Gebaren unserer Gemeinden. 
Die Gemeinderechnung 1978 von 
Ruggell, die dieser Tage erschienen 
ist, bestätigt mit einem Ueberschuss 
in der  laufenden Rechnung diese 
bereits zu r  Gewohnheit gewordene 
Regel. 

Das Reinvermögen der Gemeinde 
hat sich 1978 auf 3,33 Mio erhöht 

Die Bilanz der Gemeinde Rug
gell, mit  etwas über  tausend Ein
wohner, weist bei einem Finanz
vermögen von 2.59 Mio Franken 
und  einem Verwaltungsvermögen 
von 4.24 Mio Franken am 31. 12.78 
eine Summe von 6.83 Mio Franken 
auf. Das Reinvermögen der  Ge
meinde ha t  sich damit, un ter  Ein-
schluss des Rechnungsüberschusses 
von 1978, auf 3.33 Mio Franken e r 
höht.  

Ueberschuss in der laufenden 
Rechnung 
Bei einem Aufwand von 1.00 Mio 
und Erträgen von 2.34 Mio Franken 
schliesst die laufende Haushaltrech
nung, einschliesslich von Abschrei
bungen in Höhe von 1.26 Mio Fran
ken, mit einem Ertragsüberschuss 
von 73 713 Franken. Die gute Fi
nanzlage der Gemeinde erlaubte es, 
zusätzlich zu den gesetzlich vorge
schriebenen Abschreibungen im Be
reich der  Hoch- und Tiefbauten so
wie bei den Einrichtungen und 
Fahrzeugen weitere Abschreibun
gen von 0.83 Mio Franken  vorzu
nehmen. 

Hohes Investitionsvolumen 
Gemessen an den aus den Steuern 
zufliesenden Einnahmen weist die :  
Investitionsrechnung 1978 einen ho
hen Stand auf. Bei einem gesamten 
Investitionsvolumen von 1.99 Mio 
Franken ergibt sich nach Abzug der 
staatlichen Subventionen und nach 
Uebernahme von Abschreibungen 
aus dem Verwaltungsvermögen so
wie des Ertragsüberschusses aus der 

¥ Wir liefern und versetzen 
I Marmor, Granit/Quarzit 

und Kunstmarmor 
in grosser Auswahl 
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bezeichnet, inwieweit die Anschau
ungen des Auslandes in dieser 
Frage für uns massgeblich sein 
müssen. 

Totalrevision des 
Gesellschafts- und Steuerrechts 
Breitere Diskussion im Landtag 
fand de r  vorgeschlagene neue Ar
tikel 180a, der bestimmen soll, dass 
ein Verwaltungsrat de r  Sitzgesell
schaften hinfort eine Treuhänder
bewilligung oder gleichwertiges 
besitzen müsse. 

Schliesslich wurde noch, mit  
Blick in die Zukunft, die Anregung 
gemacht, diese teilweise Revision 
dereinst zielstrebig auf eine voll
ständige Erneuerung des Gesell
schaftsrechts hier  fortzuführen, 
welche auch ganz andere Belange 
als nu r  die Frage der  ausländischen 
Firmen zu wahren hätte.  

A m  Schluss wurde einstimmig 
die genannte Kommission gewählt. 

laufenden Rechnung ein Fehlbetrag 
von rund 262 000 Franken. 

Den grössten Anteil an den In
vestitionen beanspruchte das Ge
meindezentrum mit 1.40 Mio Fran
ken, wofür auf der Einnahmenseite 
staatliche Subventionen von 0.30 
Mio Franken stehen. Die Tiefbau
ten, vor allem für  die Erweiterung 
und  den Ausbau der örtlichen Ka
nalisationen, wurden Aufwendun
gen in Höhe von 0.49 Mio Franken 
nötig. 

Steuern, Bau- und Bildungswesen 
Die gesamten Einnahmen aus den 
verschiedenen Steuern beliefen sich 
1978 auf 1.898 Mio Franken. Davon 
entfielen auf den Gemeindezu
schlag an  der Vermögens- und Er
werbssteuer 515 0t)0 Franken, wäh
rend die Kapital- und Ertragssteuer 
knapp 46 000 Franken erbrachte. 
Die Mittel aus dem Finanzausgleich 
des Staates betrugen 1.302 Mio 
Franken. 

Der grösste Aufwandposten, wie 
in den meisten andereivGemeinden, 
stellt in der laufenden Rechnung 
das Schulwesen dar, für das 323 000 
Franken bereitgestellt werden 
muss'ien. An zweiter Stelle rangiert 
das Bauwesen mit Ausgaben von 
165 000 Franken, gefolgt von den 
Aufwendungen für die Gemeinde-
Verwal tung  im Ausiuass von 129 000 
Franken. G.M. 

«Vietnamflüchtlinge»: 

Helft helfen! 
Ein Aufruf an die liechten
steinische Bevölkerung 
Aus Presse, Radio und Fern
s e h e n  wissen wir alle, d a s s  
Hundert tausende von Flücht
lingen a u s  Indochina sich 
schuldlos in akuter Lebens
gefahr  und gröss ter  Not be
finden. 
Auch wir in Liechtenstein 
wollen diesen Opfern un
menschlicher Politik helfen. 
Die Liechtensteinische Cari
tas,  d a s  Dekanat d e s  FL, d e r  
Liechtensteinische Entwick
lungsdienst, d a s  Liechten
steinische Rote Kreuz und 
d e r  Verein Welt und Heimat 
haben  sich zu einer Arbeits
gruppe  zusammengeschlos
sen,  um eine Hilfsaktion für 
Vietnamflüchtlinge durchzu
führen, und insbesondere  die  
Flüchtlinge die in unserem 
Lande Aufnahme finden 
sollen, zu betreuen. Um 
diese  Aktion durchzuführen, 
werden Geldspenden be
nötigt. Wir bitten die Bevöl
kerung deshalb um Hilfe. Wir 
werden in den  Landeszei
tungen laufend über  die  
Aktion berichten. 
Spenden  für den  Hilfsfonds 
d e r  Arbeitsgruppe werden 
erbeten auf folgende Konten 
mit dem Vermerk «Vietnam
flüchtlinge» Liechtenst. Lan
desbank  / Konto Liechtenst. 
Rotes  Kreuz; Bank in Liech
tenstein AG / Konto 
Liechtenst. Rotes Kreuz; Ver-
waltungs- und Privat-Bank 
AG / Konto Liechtenst. Rotes 
Kreuz; Postscheckkonto 
9010364 / Liechtenst. Rotes  
Kreuz. 

Wir danken 
Liechtensteinische Caritas, 
Dekanat d e s  FL, Liechten
steinischer Entwicklungs
dienst, Liechtensteinisches 
Rotes Kreuz und Verein Welt 
und Heimat. 

Landesbank 
Erklärung des  Verwaltungsrates 
bezüglich der Kündigung 
Direktor Strubs 
(Mitg.) - Der Verwaltungsrat hat  
s ich in seiner Sitzung vom 12. Juli 
1979 mit den  öffentlichen Ausein
andersetzungen um die Kündi
gung Direktor Strubs befasst  und 
festgestellt: 
• Hauptursache d e r  Spannungen 
und Differenzen zwischen Direk
tor Strub und dem Verwaltungsrat 
und namentlich de s sen  Präsi
den ten  waren eindeutig d ie  Aus
einandersetzungen um d a s  1977 
geschaffene neue  Führungs- und 
Lohnsystem. Massvolle Korrek
turen sind im November 1978 ein
stimmig erfolgt. 
• Von einer Führungskrise im 
Zusammenhang mit d e r  Kündi
gung d e s  Direktors kann nicht die 
Rede  sein. 
• Die im Zusammenhang gegen  
den Präsidenten d e s  Verwal
tungsrates, Herbert Kindle, in d e r  
P re s se  erhobenen Vorwürfe sind 
dahe r  abwegig, unsachlich und 
ungerechtfertigt. 
• Die mit dieser Kampagne ver
bundene  Kreditschädigung d e r  
Landesbank ist schwerwiegend. 
Der Verwaltungsrat behält sich 
rechtliche Schritte vor. 
• Eine Besprechung d e s  Verwal
tungsrates  mit dem Aufsichtsrat in 
d ieser  Sache  hat bis heu te  nicht 
stattgefunden. Der Verwaltungsrat 
wird sich weiterhin dafür ein
setzen", dass  e ine  solche  sobald 
als möglich zustande kommt. 


